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Botanische Zei tung. 
Nro. 4. R e g e n s b u r g , am 10. Febr. 18Iß. 

A u f s ä t z e . 

D i e J o n i d i c n , e i n e n a t ü r l i c h e P f l a n -
Z c n - F a m i 1 i e. 

Von Herrn Professor C u r t S p r e n g e l . 

D ie V e i l c h e n haben allerdings mit den C i -
s t en , den G e r a n i e n und der D r o s e r a man
che übereinstimmende Merkmale; allein der ei
gentliche Stand, den sie in der natürlichen A n 
ordnung erhalten müssen, ist erst in neuern Zei 
ten bekannter geworden. R a y , der so vieles 
besser gesehen, als seine Vorgänger , rechnet sie 
%u den P e n t a p c t a l i s v a s c u l i f e r i s , und 
»teilt sie neben G e r a n i u m , O x a l i s und D r o 
sera. Dasselbe thut auch A d a n s o n , indem er 
sie zu seiner Familie der G e r a n i e n zähl t , und 
Out grofsem Scharfsinn die unterscheidenden 
Merkmale von andern Gattungen dieser Familie 
angiebt. L i n n e , der sieb bei Aufstellung na
türlicher Verwandtschaften blofs durch ein dunkles 
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Gefühl, welches gewifs oft sehr treffend war, 
leiten liefs, bestand darauf: die V e i l c h e n ge
hörten zu den C a m p a n u l e c n . Und da der 
brave G e r a r d den Stand der Frucht zur Spra
che gebracht, der bei den V e i l c h e n , wie bei 
der R a u t e , über dem Kelch , bei den C a m p an u-
l e e n aber unterhalb desselben sey; so verging 
sich L i n n e (Ord. natur. ed. Gisehc, p. 3o3.) so 
sehr, dafs er deutlich sagte: G c r a r d habe da
mit bewiesen, wie wenig Botaniker er sey. G e 
r a r d war aber Grundsalzen gefolgt, die erst 
widerlegt werden mufsten. Diese leiteten auch 
J u s s i c u , als er. der Frucht wegen, die Gat
tung V i o l a als Anhang zu den L i s t e n zog, da) 
bei beiden die Staubfäden auf dem Fruchlhoden, 
dje Kapsel über dem Kelche steht, in mehrern 
Klappen aufspringt, und die Saamcn an den Rän
dern in mehrern Reihen sitzen. 

Indcfs sah V c n t c n a t zuerst ein, (Jardin de 
Malmais. tab. 37.) dafs die Galtung V i o l a sich 
doch sehr wesentlich von den C i s t e n unter
scheidet. Die bestimmte Zahl von Staubfäden, 
die unregelmäfsigc Corolle , die cinfächcrigC 
Frucht, deren Saamcn den aufrechten und gera
den Embryo im Eywcifskürper enthalten: dies« 
Merkmale sind hinlänglich, um die V i o l a vo* 
den C i s t e n zn trennen, deren Staubfäden in 
unbestimmter Zahl sind, deren Kapsel mehrfache-
rig ist, und deren spiralförmig gewundener Em-
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br?o fast den ganzen Eywelfskörper verdrängt 
hau V c n t c n a t bildete daher eine eigene F a . 
mibe, die Y i o l a c e e n , die auch von D e c a n -
d o l l e und J a u m c S. H i l a i r c angenommen ist, 
deren Gattungen aber noch nirgends in gewis-
sen Zusammenhang gebracht worden sind. Es 
sey mir nun erlaubt, diese Gruppe oder Familie 
J o n i d i e n zu nennen, wie wir T h y m c l ä c n , 
S a p o t c e n , C a r y o p h y l l c c n sagen, denn J o n 
ist bekanntlich der griechische Name für 
V ei Ich en. 

W i r erklären aber den F a m i l i e n . C h a -
racter folgender Gestalt: J o n i d i e n sind kraut-
oder strauchartige Bilanzen mit mehrentheils ab. 
Wechselnden Blä t tern , deren Kelch und Corel-
hm aus fünf abgesonderten Thcilcn bestehn, de« 
fen Staubfäden auf dem Fruchtboden eingefügt, 
Und in gleicher Zahl, wie die Corobcnblätter sind, 
deren Pist i l l einfach, doch oft auch mehrfach 
ist, deren Kapsel über dem Kelch steht, cin-
fächcrig ist, in drei Klappen aufspringt, und die 
Saamcn in zwei oder mehr Reihen an den Bän
dern der Klappen sitzen hat. Der entwickelte 
Embryo steht aufrecht in dem Eyweifskürpcr. 
*ch stelle diese Familie zwischen den C i s t e e n 
ü n d d e n C a r y o p h y l l e e n . Auch mit den B b a m 
mle cn hat sie grofse Verwandtschaft, so dafs 
I d n c o n i a T h u n b . , die S w a r t z im Berk 
%ag. 4. t. 4. trefflich erläutert bat, fast eben so-

D * 
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gut zu Jen J o n i d i e n , als zu den R h a m n e c n 
gezählt werden kann. Indessen lassen wir diese 
Gail l ing, wie es S w a r t z andeutet, in der lez-
tern Fanrilic, und reihen jezt die J o n i d i c n , 
wie sie wahrscheinlich die Natur ordnet. 

" V i o l a . Fünfthciltger, an der Basis mit An
hängen versehener Reich. Fünf ungleichförmige 
Corollenhlätter . von denen das obere gespornt 
ist. Die Corolle dreht sich gewöhnlich um, so 
dafs das obere Blatt zu unterst steht. Fünf an 
der Spilzc häutige Antheren , auf kurzen breiten 
Staubfäden sieben zusammen: die beiden ober
sten Staubfäden haben noch am Ende drüsige 
Fo r t s ä t ze , die in den Sporn hineinragen und 
Ncctar abscheiden. Bas Stigma hakenförmig. 
B io Frucht, wie im Familien - Charactcr angege
ben worden. Man vergleiche S c h k u h r ' s Hand
buch tab. HÖo., G ä r t n e r de fructibus t. n3-
C. B . S p r e n g e l ' s entdecktes Gehcinmifs. 
t, 31. 

H y b a n t h u s J a c q u . Fünfihcil iger , nach 
unten nicht verlängerter Reich. Fünf ungleiche 
Corollenhlätter, von denen das obere kappenför-
mig ist. Antheren und Staubfäden, wie he' ' 
V i o l a , doch die lezlcrn ohne Fortsätze. %*e' , 
Ncclardrüsen am Fruchtknoten unier dem unter* ' 
Borollenblatt. Hie drei Blappcn der Bapscl ent' , 
halten jede zwei Saamcn. Hicss ist die Gattung' 
welche J a c q u i n zuerst H y b a n t h u s , dann Löf' 
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, l i n g C a l c e o l a r i a , Y e n t c n a t J o n i d i u m und 
g ich S o l e a nannten. L i n n e wollte sie nicht an

erkennen; doch sind die angegebenen Unter, 
schiede so wesentlich, dafs man genöthigt ist, 
sie als gencrisch anzunehmen. Den Gattungs-
Charactcr habe ich in S c h r ä d e r s Journal, 1800 

c t. 3. f. 6 mit F . F i s c h e r s Hülfe , angege-
,t hcn. Zu dieser Gattung gehören Y i o l a verti-
0 ciliata O r t e g . , Y . Ipcc; cuani.a L . , ennca-
n sperma L . , Y . thesiifolia P o i r ; Y . longifolia 
,„1 P o i r . , Y . Hvbanthus L . Y . stricta Y e n t . Y . l i -

ncaris P o i r . Y . glutinosa P o i r . Y . suffruticosa 
rg t,. Y . parviflora L . , Y . hcterophylla Y e n t . , Y . 
.J buxifolia P o i r . , Y . calceolariaL. Also 1; Arten, 
rr. B u r c a r d ia S c o p . S c h i e b . Hlnfänigcr 

fünfblättriger Belch. Fünf gleiche Corollenblät-
^ (er. Fünf Staubfäden. Fünf Pistille. Einfache-
g.1 rige dreikhppige Gapscl, deren Saamcn an vor-

»mingenden Linien der Klappen hangen ( P i r i -
'|ueta Aubl . Guian. t. 117.) Diese Gattung 

j , | krachte J u s s i e u hieher: allerdings stimmt sie 
L g | in vielen Stücken üherc in , doch grän / l sie so 
:p Hahc an die T u r n er a unter d e u L o a s e e n , dafs 
,gi *ie wenigstens den Uchergang bildet. 

S a l m a s i a S c h r e b . Fünftheiliger, stehen 
bleibender Kelch. Fünf gleiche Corollcnblätter. 
Fünf Staubfaden. Kein Pis t i l l . Dre i Stigmen. 
Breiklappige Kapsel: die Saamcn aji vorsprin-
(enden Linien der Klappen (Tachibota AubX 
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Guian. tab. n a ) . Von dieser Gattung gilt , was 
Ton der vorigen. 

G y n o p l e u r a Gay. Fün f t e i l i ge r Kelch. 
Fünf Corollenhlätter auf dem Kelch eingefügt. 
Zehn Nectarschuppen, an der Basis der C< rol-
lenblättchen. Fünf Staubfaden. Dre i Pist i l le, 
die seitwärts vom Fruchtknoten ausgehen. E i n , 
fächerige, dreiklappige, vielsaamige Kapsel: die 
Saamcn an vorspringenden Linien der Knappen. 
(Cavan. Icon. /). t. 3?5. 3y6. Malcsherbia Bui^ 
et Pavon. F l . pernv. 3. t. 

F r a n h c n i a . Fünf/ähniger, rühriger Kelch. 
Fünf Corollenhlätter. Sechs Staubfäden. E i n PI-
still mit drei Stigmen. D r e i - bis v:crhb;,pigc 
Kapsel , deren Saamen am Bande der Klappen 
sitzen. ( G ä r t n . t. 184. E n g l , bot , t. so& 
3333.) J u s s i c u zählte diese Gattung zu den 
Verwandten der C a r y o p h y l l e e n , worin ihm 
D c c a n d o l l e folgt. Allein wesentlich unter
schieden ist die Gattung, theils durch die An-
hcftung der Saamen, da diese bei den C a r y o 
p h y l l e e n immer an einem Mittelsäulchcn hän
gen , theils durch den Embryo, der hier auf
recht steht, bei den C a r y o p h y l l e e n aber al
lemal gekrümmt ist, und von aufsen den cen
tralen mehlartigen Eywcifskörper umgicht. Auck 
scheinen die Stigmen, welche bei den Ca ry 
o p h y l l e e n allemal seitwärts an den Pistille" 
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heruntergehen, Lei F r a n k c n i a mehr die Spitzen 
der leztern einzunel,mcn. 

A l s o d c a A u bor t . Brugförmigcr, fiinfzäh-
niger Beleb. Fünf an der Basis verbundene Co. 
rollcublältcr. E i n häutiger Bing trägt kurze 
breite Slaubfaden, an deren Basis fast fünf runde 
zwcyfächerige Anlberen si l /en. E in Bist i l l . B r e i , 
klappige Bapsel: wenige Saamcn an den M a n . 
den der Rlap^en. Der entwickelte Embryo auf
reckt im Eyweifskürper (Aubert du Petit - Tbou-
ars lies dAf r . t. 17. :0.) D u P e t i t - T h o u a r s 
führt fünf Arten dieser Gattung an , welche 
Sträuchcr und Bäume auf M a d a g a s c a r sind. 

P a r o p s i a A u b . Fünfthciligcr Beleb. Fünf-
idäitrlge Corolle, in welcher sich ein kegelförmi-
ger Fadenkranz erhebt, auf dessen Spitze fünf 
unten Yci-wachsenc Staubfäden stehen. Dreithci-
uges Pisti l l . Die Bapsel wie bei der vorigen. 
Die Saamen in fleischiger Hülle (Aubert du Pe
tit-Thouars des d 'Afr. tab. 10.) W i r müssen 
»lern trefflichen Beobachter Glauben beimessen, 
der diese Gattung zu den Y i o l a c e c n zählt , 
wiewohl wir gröfserc Ycrwandtschaft mit den Sa-
f i n d e e n erkennen. 

II . 
A n f r a g e . 

F i b e r W c i s s i a s p l a r h n o i d e s T h u n b . 
E i n Moos, dessen Sip^ie von T h u n b o r g be-

timmt und von Scb w ä g r i e b e n beslättigt wor-
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heruntergehen, Lei F r a n k c n i a mehr die Spitzen 
der leztern einzunel,mcn. 

A l s o d c a A u bor t . Brugförmigcr, fiinfzäh-
niger Beleb. Fünf an der Basis verbundene Co. 
rollcublältcr. E i n häutiger Bing trägt kurze 
breite Slaubfaden, an deren Basis fast fünf runde 
zwcyfächerige Anlberen si l /en. E in Bist i l l . B r e i , 
klappige Bapsel: wenige Saamcn an den M a n . 
den der Rlap^en. Der entwickelte Embryo auf
reckt im Eyweifskürper (Aubert du Petit - Tbou-
ars lies dAf r . t. 17. :0.) D u P e t i t - T h o u a r s 
führt fünf Arten dieser Gattung an , welche 
Sträuchcr und Bäume auf M a d a g a s c a r sind. 

P a r o p s i a A u b . Fünfthciligcr Beleb. Fünf-
idäitrlge Corolle, in welcher sich ein kegelförmi-
ger Fadenkranz erhebt, auf dessen Spitze fünf 
unten Yci-wachsenc Staubfäden stehen. Dreithci-
uges Pisti l l . Die Bapsel wie bei der vorigen. 
Die Saamen in fleischiger Hülle (Aubert du Pe
tit-Thouars des d 'Afr. tab. 10.) W i r müssen 
»lern trefflichen Beobachter Glauben beimessen, 
der diese Gattung zu den Y i o l a c e c n zählt , 
wiewohl wir gröfserc Ycrwandtschaft mit den Sa-
f i n d e e n erkennen. 

II . 
A n f r a g e . 

F i b e r W c i s s i a s p l a r h n o i d e s T h u n b . 
E i n Moos, dessen Sip^ie von T h u n b o r g be-

timmt und von Scb w ä g r i e b e n beslättigt wor-
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: 
50 
den ist, kann wohl in dieser Bestimmung keine« 
Widerspruch mehr unterworfen seyn. Wenn 
daher in nachstehender Untersuchung, Zweifel auf
gestellt werden, die vielleicht einige Wahrschein
lichkeit für sich hahen, so mag solches vielmehr 
eine Bestä t igung des Satzes, dafs b e i d e r 
g r ü n d l i c h e n B c u r t h c i l u n g e i n e s N a t u r -
k ö r p e r s a l l e s auf A u t o p s i e a n k o m m e , 
als eine wirkliche Widerlegung seyn. So sehr 
die Sippen S p l a c h n u m und W e i s s i a im äus
sern Ansehen von einander abweichen, was hei 
Moosen allerdings erheblich ist, so sind sie sich 
doch in den Merkmalen nicht so ganz unähn- j 
lieh, stehen im H e d w i g s c h e n Systeme gar nicht 
weit von einander, und folgen in der W i l l de 
now s e h e n Anordnung (Schräders Journal 170,0. 
2. i.) unmittelbar nach einander. Ihre Verschie
denheiten beruhen dort blofs auf peristomium oc-
lo-dcntatum und sedeeim dentatum, und da bei 
dem Szähnigcn: dentes geminati, sind, so kom
men sie sich dadurch noch näher. Die Calyptr« 
mitraeformis ist hei beiden gleich, und macht ei
gentlich auch keinen wesentlichen Unterschied, 
obwohl einige Botaniker darauf Bücksicht genom
men, und deswegen die C a t h a r i n e a von Po* j 
l y t r i e b u m getrennt haben. Mehr kommt die 
Apophysis in Betracht, nach welcher sogar B ö h 
l i n g die B o l y t r i c h a in 3 Sippen getrennt hat. 
Diese Apophysis ist gleichwohl bei keinemMoosf 
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@o sehr ausgezeichnet, als beiSplachnum, und ei-
nigcrmafsen in ihrer Art der Sippe eigenth;m-
lich. Dadurch, dafs die W e i s s i a splachnoidcs 
wirklich mit einer Apophysis versehen ist, kommt 
sie nun freilich dem S p l a c h n o noch naher, und 
es wäre weiter nichts, als die Beschaffenheit des 
Pcristoms, (freilich gerade die Hauptsache,) um 
heide zu vereinigen. Nun aher lehrt die Erfah
rung, dafs die Pcristomc hei einigen Moosen, 
wie die Stauhgcfäfsc hei den Phaenogamcn, ano-
maueren, z. B . O r t h o t r i c h u m anomahnn, und 
dafs andere im Alter gespaltet werden, z. B . 
0. affine. Aber noch mehr! W e b e r und M o h r 
behaupten von S p l a c h n u m : ,,hujus dentes non 
tarn per paria approximati, sed prineipio adgluti-
hati observantur. Posthac, in primis si dentes 
reflcctuntur, nexus inter geminos tollitur et tum 
primum 16 distinetos r e p e r i s . S p l . magcllanicum 
hat schon an und für sich ib Zähne, wenn gleich 
geminati. 

Könnte nun die mit einer Apophysis verse
hene W e i s s i a splachnoidcs nicht ein auf sol
che Weise mit 16 einfachen Zähnen versehenes 
& p 1 a ch n u m seyn ? Die Angabe S ch w ä g r i ch e n's: 
'diabitus , foliorum struetura , et apophysis Splach-

sed peristomii dentes sedeeim nullo modo 
geminati crecti a Splachnis arcent" und die Aluth-
malsung desselben, dafs W e i s s i a splachnoidcs 
vielleicht bei den englischen Botanikern als S p b 
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58 
longlcollnm oder lingulatum D i r k » vorkomme, 
giebt der Sache noch mehr Wahrscheinlichkeit. 

Es ist sonderbar, dafs, wenn man einmal die 
Controverse ergriffen hat, man so gerne noch 
weiter geht. Bisher handelte es sich blos mit 
der Vermuthung, W e i s s i a splachnoidcs sey ein 
S p l a c h n u m ; je/t kommt man in Versuchung, zu 
glauben, es könne S p l . fröblichianum seyn! Da . 
zu gehört nun freilich ein starker Glaub«; aber 
Wahrscheinlichkeit ist vorhanden. Die Diagno
sen von beiden Pflanzen sind sich so sehr unähn
lich nicht, und wenn man alles genau vergleicht, 
so linden sich sehr viele übereinstimmnndc E i -
gcnthümlicbheitcn, und'nur die Figur der Kap
seln sind sich unähnlich. Aber wären denn diese 
gar keiner Veränderung unterworfen? Einsender 
dieses besizt Exemplare von S p l a c h n u m sena
tum, bei welchen die Kapseln am obern Thcile 
völlig wie bei angustatum verengert sind, sowie 
sich S p l . gracilc von S. spbaericum nur durch 
die gröfsere Wölbung der Apophysis zu unter
scheiden scheint. Die Note in W e h e r um) 
A l o h r ' s 'Paschenbuche p. io5. bei S p l . fröhlb 
chianum, ,,claudat agmen Speeles a cacteraruni 
habitu quodammodo recedens, foliis quoquf 
quam maxime insignis, ut vix alia ei similis esse I 
videatur nisi S p l . lingulatum Dicks" verdien* 
hier auch berücksichtigt zu werden. Denn wenO 
leztere Pflanze von S c h w ä g r i e b e n bei W e i » ' 
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*ia splachnoidcs, min Ton W e b e r und M o h r 
bei S p l . frölilichianum angezogen wird, so scheint 
der Satz, beide sind eins, nicht ganz unlogisch 
zu seyn. 

Noch ist zu bemerken, dafs T h u n b o r g 
die W e i s s i a in Lapplaud fand, wo der fleifsige 
Schwar t e nur S p l a c h n u m fröhlichianum sam. 
melte; ein Umstand, der bei einem entscheiden, 
den Urtheile nicht ganz zu übergehen ist. 

W i r sehen uns genölhigt, unsere Herren 
Mitarbeiter und Leser vorläufig auf einen Um
stand aufmerksam zu machen, welcher nicht ohne 
Bedeutung ist: nämlich die Ucbcrsetzung der 
Wörter G e n u s und Sp e c i e s, in unserer Mutter-
Sprache. Hätte man ein für allemal den Grund. 
*atz, dafs Namen und Wör t e r in der Naturge
schichte nur benennend, und nicht bedeutend, er
klärend oder unterscheidend seyn sollen, als wel
ches den Diagnosen vorbehalten ist, nicht aus 
den Augen verloren, so wäre jede Wahl gleich
mütig gewesen. Man hat lange Zeit in der M i 
neralogie von Geschlechtern gesprochen und sich 
verstanden, ohne durch die Bedeutung des Worts 
irre geführt zu werden. Auch in der Pflanzen
kunde, wie in der Zoologie, war diefs Wort als 
Uebcrsctzung von Genera aufgenommen. Da aber 
in letzteren beiden Wissenschaften das Wort Ge
schlecht etwas ganz anders bedeutet, sich auf männ
liches oder weibliches, bezieht, und als Ucbcr-
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Setzung von Sexus gebraucht werden mnfs; so ist 
es unter der ersten Bedeutung mit Becht aus 
allen Natur-Wissenschaften, da doch ohne Zwei
fel übereinstimmend zu Werke gegangen werden 
mufs , verbannt worden. B i e alten Botaniker ge
brauchten das Wort Genus sehr unbestimmt, und 
übersezten es eben so oft durch Art uud Abart, 
als durch Gattung. Erst mit und nach B i n n e ' s 
Zeiten erhielt letzteres unvermerkt und ohne ei
gentliche Erk lä rung , die bestimmte Bedeutung 
von Genus. Baum war es indessen allgemein ein
geführt , als die altern lebenden Naturforscher 
sich dagegen setzten, welches dann anderweitige 
Erklärungen der Neuern zur Folge hatte. Es ist 
hinlänglich bekannt und gewürdigt , was B l u -
m e n b a c h , I l l i n g e r , B u g e l a n , O k c n u. a. 
für und gegen diese Sache gesprochen haben. 
Letzterer insbesondere hat in der neuesten Zeit 
das Wort Genus als S i p p e übersetzt , vorgeschla
gen und eingeführt, so wie einen Inbegriff von 
mehreren Gattungen, durch S i p p s c h a f t e n . 
W i r müssen bekennen, dafs diese Anordnung un
Hern Beifall vorzüglich defswegen hat, weil Sippe 
;<u und für sich keine widersprechende Bedeu
tung enthält , und wir wünschen defswegen, daß 
sie allgemein nachgeahmt werden möge. Nicht 
so unbedingt glauben wir auf den anderweiti
gen O k e n s ch c n Vorschlag, das Wort S p e c i e St 
%iun durch Gattung zu überse tzen, eingehen 
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Ol 
dürfen, wenn es auch allerdings passender seyn 
sollte. Die dadurch ents ehende ganz umgekehr
te Bestimmung des Wor ts , mochte wohl wenig, 
stens Anfangs , zu viel Misdeutungcn mit sich füh
ren, um so mehr, da diese Veränderungen sich 
nun auch auf die Varietäten erstrecken müfsten. 

Indem wir demnach hier unsere Meinung of
fenbaren, und den Wunsch zu erkennen geben, 
dafs künftig S i p p e für Genus gebraucht, Art und 
Abart aber für Speeles und A arictas beibehalten 
Werden möge, sind wirkeinesweges gesonnen, nn-
sern Herren Mitarbeitern Gesetze vorzuschreiben, 
oder ihre Aufsätze in diesem Betrachte zu an-
dem; vielmehr glauben w i r , dafs in dieser H in 
sicht jeder nach seiner eigenen Uebcrzeugung 
handeln müsse, dafs sich dann die Sache von 
selbst geben werde, und dafs vielleicht heim A n 
fange des künftigen Jahrganges eine nähere Be
stimmung erfolgen könne. 

Um übrigens in Betreff der A n f r a g e n das 
Interesse möglichster Vielseitigkeit zu befördern, 
fordern wir hiemit wiederholt zur Beantwortung 
derselben, deren bereits mehrere vorliegen, mit 
der Erklärung auf, dafs wir den Lesern in ihrem 
brthcilc nicht vorgreifen wollen. Erst nach Jahr 
und Tag mag es uns erlaubt seyn, diejenigen die
ser Anfragen, w eiche etwa noch nicht erledigt 
seyn möchten, gleichsam wie in Rückblicken auf die 
\orzei t , einer weitern Prüfung zu unterwerfen. 
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Ü2 
H L 

R e i s e n d e B o t a n i k e r . 
Herr G e b h a r d , ehemals Pr iva t -Secrc ta i r 

des B e i m Erzherzogs Johann R. II. und gegen- | 
wärtig Bolanikcr in Grälz , hat, in Folge einer 
vorliegenden Ankündigung, im Jahr 1817. eine 
botan. Reise durch das Gebiet von Steiermark 
unternommen , und auch die an Kroatien und E n - j 
garn stofsenden Lultcnherger und Badkershurgcr 
Hügelreihen besuchen wollen, welche eine reiche 
Ausbeute an interessanten Gewächsen verspre
chen. Her Zweck dieser Beise war auf eine 
zweifache Unternehmung berechnet: 1) Wollte 
Herr G e b h a r d alle vorkommende Pflanzen, als 
Ausgabe einer steicrmärkischenPflanzcnsammlung 
einlegen, und 2) damit die Materialien zur Her- I 
ausgäbe einer steiermärkischen F lo ra , sammeln. 
Mit der Ausgabe der Flora Styriac wollte man 
den Vorwurf: keine vaterländische Flora zu be
sitzen, beseitigen, und durch die Herausgabc des 
Herbarii vivi Florac Styrfi sollte ein Theil der 
beträchtlichen Beisckosten gedeckt werden. Zu 
dem Ende sind^oPiaennmeranten, jeder mit ei
ner Einlage von 35 II. W . W . erforderlich, die 
dagegen mit Ende November jeder 300 Stücke 
getrockneter Bilanzen erhalten. 

Mit vielem Vergnügen können w i r , zur Ehre 
der höhern Stände von Grä tz , und zum Beweise 
f'ircs lobenswürdigen wissenschaftlichen Eifer* 
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für Naturproductc ihres Vaterlandes, in Folge e i . 
ncr gedruckten Anzeige beifügen, dafs die ge
dachte Anzahl von Pränumeranten völlig zu Stau-
de gekommen ist, und dafs wir nun nächstens 
Von dem glücklichen Erfolge der Reise, den be
stimmtesten Nachrichten entgegen sehen können. 

IV. 

C u r i o s a. 

„Cognitio specierum est finis primarius seien-
tiac naturalis et sludii botanici/- S c o p o l i , E h r 
hart . Rcitr . 4. p. 43. 

„Indcfs auf alle Fälle ist genaue und be-
Stimmte Renntnifs der einzelnen Pflanzcnart der 
Hauptzweck aller botanischen Wissenschaft." M e -
d icus . E s t er . Anna!, erst. St. 170:. p. i s j . 

„Die Speeles sind nicht das Ziel der höhein 
Üaturforschung." W e b e r und M o h r Rotan. 
'lasch. 1807, Vor r . S. X V . X V I . 

O" Indem wir jezt und in der Folge, unter 
der Ruhrike: C u r i o s a , entweder wahre oder 
auch nur scheinbare Widersprüche zusammen
stellen, haben wir nichts weniger, als Schrift-
steiler zu tadeln, oder gar lächerüch zu machen, 
%ur Absicht. Vielmehr gebt diese dahin, auf so), 
che Sätze aufmerksam zu machen, dadurch zur 
Beherzigung, zu rRcs t t ä t igung , oder zur W i d e r 
legung anzureitzen, und das endliche Resultat, 
die Wahrheit, und was die Folge davon ist , R e -
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l e h r u n g , hcrrorzuLiingc; i; denn Wahihcit und 
Belehrung sidl und mufs uuser vorzüglichster 
Zweck seyn. 

V . , 
B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

B c g e n s h u r g . Sitzung der k. b. Gesell
schaft, am 5ten Febr. 

a. Eingegangene Briefe und Pakete: 
i . Dankschreiben von D i u . Dr . B e i c h e n ha ch 

aus Leipzig. 
3. E in ähnliches, Ton Hrn . Hofgärlncr B r e i 

t e r aus Le ipz ig , nehst beigefügtem gedruck
ten, sehr reichhaltigen Pllanzenkatalog, zur 
beliebigen Auswahl. 

3. Anerbieten des Hrn . Prof. S c h u l t es in 
Landshut, Ton frischen Gewächsen aus dem 
dortigen botan. Garten. 

4. Eine Sendung frischer Sämereien , Ton 
Herrn Prof. S p r e n g e l in Halle. 

5. E i n Schreiben von Herrn Banzellisten O p i / 
aus Prag, nebst einem Exemplar Ton seiner 
Schrift: Deutschi. Crypt. Gewächse, nach ih
ren natürlichen Standortcn geordnet. 

b. Abgehandelte Materien: 
Herr Prof. Dr . H o p p e verlas einen Auf

satz ü b e r ' i ' o f i c l d i a palustris, und erläuterte die 
verschiedenen Formen derselben mit Zeichnungen 
und getrockneten Exemplaren. Dieser Aufsatz 
wird dem Druck übergeben werden. 
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